
bin mir dabei tremd geworden. Daß ich Die Argumentatıon der Pastoral müßte
in verliebt Wal, kann ich MI1r ıcht mehr DOSIEIV sein sich 1Iso auf das Lohnende
vorstellen. Wır sind uns dabei fremd BC- solchen Verhaltens 1n Hinblick auf personale
worden“ (Arzthelferin 1 J damals verlo Partnerschaft stützen
Dıie JjJungen eute betrachten das Probieren Wo der jJunge Mensch ermutigt wird, dieses
weithin als gegenstandslos, weil heutzutage Lohnende selbst entdecken, würde auch
,r viele Möglichkeiten vertrauten Beisam- schon VO.  M der Fixierung auf Dürfen un
menseıns“ gegeben seilen. Und „WI1Tr mMUÜssen Nichtdürfen befreit!
das SOWI1€ESO dann e1InNn Leben Jang lernen“. Die Gesinnung der Partner dürfte 1U1X

in Einheit mit dem Lebensganzen gesehen undSchwerer wieg! der Umstand, dafß die sexuelle
Vereinigung uUuMso befriedigender gelingt, Je werden.
mehr sich die Partner unabhängig V © Er- Wo die Pastoral ıcht auf diese und jene
folg gegenseit1g aNnsCHOMIM wissen un: den Posiıtionen reagıjert sondern sich agierend auf
Vollzug nıicht reflelztieren brauchen worauf den Menschen un:! seine Erfahrungen einläfßt,
besonders Frankl hinweist, WEn könnte ihr die gehören.
Hyperreflexion Uun! Hyperintention als heun- Itmgard Bsteh, München
tige Ursachen für Sexualneurosen aufzeigt.
Sehen Partner dieses Angenommensein 11
Bekenntnis zueinander bestätigt (Eheschlie-
Bung], dann stellen S1e die Bedeutung der
Heırat tür die leibliche Vereinigung iıcht 1n
Trage, dann werden auch voreheliche Bezie-
hungen anders beurteilt. Wenn Iso hei
der elrat nicht un ein atum geht, sondern BücherLL.  3 die Artikulierung jener Endgültigkeit, auf
die hin Partnerschaft angelegt 1St, dann wird
gerade hier die Erfahrung des Angenommen-
SCINS vermittelt, VO:  - deren Bedeutung für Akzentuierung der Ehe- un!: Familien-
den sexuellen Bereich alle überzeugt sind; pastoral Hiılten für die Praxıs
ebenso W1e davon, dafß Endgültigkeit sich

einem bestimmten Punkt artikulieren FEın Sammelbericht
muß, der Personstruktur entsprechen. Horst-Eberhard Richter, Patıent Familie.Angesichts alles dessen erscheint die auch Entstehung, Struktur un Therapie VO  3 Kon-Von Priestern geäußerte Skepsis bzgl der flikten Ehe un! Familie, Rowohlt Verlag,olle des „1 Mai“ tür Partner, die „SOWI1E-

zusammengehören“, als 1Nne der ftalschen Reinbeck Hamburg 1970 (TOTOTFO sachbuch

Fragestellungen 1mMm Zusammenhang mıiıt Part-
nerschaft (Erber) Übrigens sind sich Partner ean Gondonneau, Freiheit ın der Ehe
ihrer Zusammengehörigkeit längst nicht 1- Zur Soziologie der Ireue, Benziıger Verlag,
1INeTr sicher. Auch bei angeblich rein auße- Einsiedeln Zürich öln und Flambert
1C1H Hindernissen für ıne eırat waäare eın Verlag, Zürich 1972 (b£f Sachbuch
kräftiger Schufß Skepsis angebracht. Gespräche
1m Alltag erbringen manchmal Überraschen- Paul Adenauer Hrsg.) Ehe und Familie.
des Fın pastorales Werkbuch, Matthias-Grüne-
DIie vorliegenden Erfahrungen ührten hier wald-Verlag, Maınz 1972

auTt Überzeugung: Dieter Tröndle  ' Familie und Gemeinde.
Familienarbeit 1mM Pfarrgemeinderat, VerlagIndem einer die eigene personale Wirk-

lichkeit Zn Kenntnis nımmt, Bestätıigung Friedrich Pustet, Regensburg 1973
tür seine Praxis suchen, kann Heinrich Plock Manfred Probst Kle
einem Verhalten finden, das dieser Wirklich- WE Richter, Die Feler der JIrauung, eEXYTE
keit Rechnung rag un: damit auch „christ- tür Irauungsmessen un! Eheschließung, Ver-
lich“ sein dürtfte. lag Hans Driewer, Essen 1972
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Dieselben, Die Irauung der Gemeinde. blematik einzubeziehen. Richter unterschei-
FEine Handreichung ZULTI Feıer mıiıt dem ucCcIl det dabei die familiären „Symptomneurosen“,

in denen die Familie ihre Defekte auf ein1tus der Eheschlieißung, Verlag Hans Drie-
WCI, Essen 1972 Mitglied proji1iziert, VO  - den familiären

„Charakterneurosen“, 1n denen un dem
Theodor OVet, Die Ehe. Eın Handbuch Druck eines ungelösten Konfliktes alle Mit-

für Eheleute. rıtte Fassung, atzmann- VVer- glieder sich pathologisch verändern, 11il-
lag, Tübingen 1972 und ab-mengehalten UrTC} ngst, ysterıe

artıge Ideen die angstneurotische Familie,Seit ein1ıgen ahren tauchen 1n der Ehelitera- Familie,tur zunehmend wel NeCUEC Gattungen autf 1yp „Sanatorium“, die hysterische
Bücher ZUI Krıse der Ehe un: solche 1yp „ Aheater‘“, un: die paranoide Familie,

Iyp „Festung“.gesellschaftlichen der „Institution
Ehe“ Beide Gattungen nthalten teils wider- Überzeugend un:! allgemein verständlich

iefert der uUutfOor sachliche Intormation übersprüchliche Dıagnosen und Prognosen. Dort
werden Krankheiten testgestellt, h:  ıer eigent- familiäre Kommunikationsstörungen, die 1n

unglücklichen Ehen, qualvollen Familienver-liche Nekrologe auf die Ehe vertaßt. Be1
Ner unterschiedlichen Qualität vieler Schrift- hältnissen, Schulversagen un:! körperlichen
ten weısen sie doch eindeutig daraut hin, Leiden ihren Ausdruck inden Zugleich

durchbricht den Rahmen der bisher be-dafß miıt Fhe und Familie Wa!: los 1St, daß
nıicht die Ehe und die Familie, wohl ber kannten Individualtherapie un: zelgt, wWw1e

der „Patıent Familie“ als ruppe Heilungıne ihrer bisherigen Formen Ende geht! finden kann
Mit der psychischen Sıtuation heutiger Erschreckend bleibt das Fazıt und

damit die Konsequenz für kirchliche Ver-Familien befaßt sich der Gießener Psycho-
therapeut Horst-Eberhard Richter. nterne kündigung und Pastoral: Die psychisch

anke Familie ist „zweifellos Nes anderepannungen zwischen Ehepartnern sowohl
als auch zwischen Eltern und ihren Kindern als e1n Extremphänomen aus dem Rarıtiä-
sind icht 1L1U1 „noch normal“, sondern eın tenkabinett der Psychotherapeuten, sondern
wichtiges Zeichen für die geistige Lebendig- ein Massenphänomen VO:  - bedeutendem SC-
keit, eın posıtıves Gesundheitsmerk- sellschattlichen FEinflufß“ (87)
mal der Familie. Nicht das Vorhandensein Ist Ireue die absolute Bedingung für das
stärkerer Konflikte beweist ınen Defekt der Gelingen der Ehe? etz Liebe icht verant-
Familie, sondern 1U die Unftfähigkeit ihrer wortete Freiheit OIaqus, die das Risiko der
Mitglieder, derartige Spannungen auszuhal- Untreue mi1ıt einschlie{ßt? Welche Zukunft
ten un! miteinander klären, ohne sich Iso hat die M'  IN Ehe? Dıese Fragengegenseit1g bestraten oder ın regelrechte geht Jean Gondonneau, Generalsekretär der
Symptombildung hineinzutreiben. Besonders
das als illusionäre Norm sich erweisende

französischen Bewegung für Familienplanung,
VO  j der soziologischen e1ıte AauUus un:

Harmonie-Ideal bürgerlicher Familie rag da: stölßt ZUT Analyse tiefer liegender eWeS-Del, dafß In2Aan Konflikte möglichst VCI1I- gründe VOILI, we die Exıistenz der inst1-
drängt. Eltern zwıngen unbewußt ihr Kind tutionellen Fhe bestimmen. Von einer christ-
1n iıne Rolle, der icht gewachsen 1st. lich spiritualisierenden Mystik der Ehe voll
In seiner zugedachten Funktion nämlich als

Z sich die Entwicklung ZUI1 heutigen säku-Eltern-, atten- oder Geschwisterersatz der larisierten Ehemythos, dessen verschiedene
als Abbild positiver und negatıver Aspekte Aspekte den Massenmedien („Frauen-der eigenen Persönlichkeit der Ehepartner
soll die Aufgabe übernehmen, se1ine EL presse“] autfscheinen: ideales, vollkommenes

Ehepaar, Fixierung auch der berufstätigen
tern aus ihrer Konfliktsituation „ erlösen“; Trau auf die ımmer charmante 1ın un:!Erziehung wird als Versuch verstanden, Nur-Haustrau, Überbewertung der SexualitätKinder die unbewältigte elterliche Pro- 17 Vergleich anderen Bereichen täglichen

Vgl Duss-von Werdt, Die Ehe 1n Dıagnose und
Prognose 1n Gegenwart und Zukunlft, 17 Ehe Lebens. Primar jedoch bleibt eheliche Ireue
11 gesellschaftlich un:! wirtschaftlich bedingt.

786



„Veränderte und bessere wirtscha:  iche SOWI1Ee dem raktiker ın der Seelsorge wissenschaft-
soziale Bedingungen, wirkliche Gleichstellung liche Erkenntnisse un: ze1lgt, welche Fülle
der Tau ın der Gesellschaft und Wirtschait, VO  - Möglichkeiten der Pastoral für Menschen
das Ende der Ausbeutung des Mannes durch Ehe und Familie ottenstehen. ber
den Mann, der attın durch den atten Fachleute der anthropologischen Wiıssen-
sind Dınge, die besser dazu beitragen könn- schatten und Pastoraltheologie u Aren-
ten, da{fß ıne Geschlechtsbeziehung länger hoevel, Böckle, Dirks, Flecken-
dauert, als das Versprechen ehelicher Ireue ste1n, Greinacher, Müller, Scherer,
kann, selbst wenn noch oft wiederholt Weber) behandeln 1m ersten eil
wird“” (77) „grundlegende Fragen“ der heutigen atıon
IDE1 der Entwicklungsablauf beim einzelnen VO  - Ehe un! Familie SOWI1E theologische
über ıne enge mehr der weniıger Aspekte; eın eigener Beıtrag intormiert über
glückter Versuche un: Liebesbeziehungen Z „Ehe un:! Familie ın evangelischer Sicht“
verschiedenen Personen geht müßfßte jede Loh{f£). Im zweıten Teil |  —35 werden
Verbindung auftf Dauer auch mıit unterschied- praktische Wege der Fhe- und Familien-
lichen Reitephasen der Partner rechnen und pastoral aufgezeigt: Ehe un Familie iın der
sich icht aınt den Mythos vollkommener Gesamtstruktur moderner Seelsorge, Eltern
Ehe nach staatlicher der kirchlicher nNsSst1- als Seelsorger, Gebetsleben ın Ehe un: Fa-
tutionalisierung tutzen. Bleibt 1 Leben milie, Irau- und Taufgespräch, Gottesdienst-
des Paares Untreue eın eın des Anstoßes, kinder-gestaltung, Ehekrisen, geschiedene,

vielleicht deshalb, weil die Partner icht lose, bekenntnisverschiedene Ehe Umfang-
den gleichen Grad der Reite haben, reiche Literaturverzeichnisse, Adressenhin-
nıicht dieselbe Möglichkeit, den anderen ın we1lse uf Beratungsstellen un:! Sachregister
seinem Suchen nach Entfaltung anzunehmen. vervollständigen das Werk Totz des an SC-
Condonneau’/’s sehenen Mitarbeiterstabes merkt einzel-Gedankengang mündet eın
ın eın Plädoyer für eine freie un! erant- 19101 Aufsätzen freilich die lange eıtspanne
W! Gestaltung der Sexualität. Verdienst zwischen Konzipilerung und Herausgabe des
des Autors 1St CS, den gesellschaftlichen Sammelbandes Manche „heiße Eısen”,
Aspekt der Monogamie un:! damit deren die den hinhaltenden Widerstand kirchlicher
Bedingtheit austührlich darzustellen CNSA- Behörden dieses Buch bewirkten, haben
gıierter un! kompromi{fßsloser als oft 1n VOCI- ihre Brısanz verloren, und relevante Neu-
gleichbaren Kn orjlentierten Schriften. erscheinungen Dbzw. Akzentualisierungen der
Er steht nicht grundsätzlich aut der eıte Familienseelsorge konnten nicht mehr ın
der egner alles Institutionellen, wenn jedem Fall berücksichtigt werden. So könnten
11UT die menschliche Freiheit nicht beein- z bei einer Neuauflage religionssoziolo-
trächtigt. Darum: Wenn YTreue; ann 1ın YTe1- gische Ergebnisse über Einstellungen un:!
heit Freilich bleiben viele Fragen offen; Verhalten katholischer Familien SOW1e die
der exXt reizt ZU Widerspruch. Doch WIT immer bedeutendere Rolle der Familie bei
sich eın weıterer Band des Züricher nNnst1ı der gemeindlichen (Sakramenten-} Katechese
tür Ehe- un! Familienwissenschaft mıiıt der größere Beachtung finden Wenn der Heraus-
Psychologie VO  5 Liebe, Ireue un! Untreue geber Vorwort schreibt, sicher fehle „noch
befassen un: die vorliegenden Gedanken 61I- vieles ın diesem ersten Versuch nach dem
ganzen. Konzil“, klingt das dennoch bescheiden:

Ehe und Famıilie als „verhaltenswirksam-
Er hat eın Kompendium Fachwissen un:
pastoraler Präaxıs geschaffen das Prıestern,StTE Substruktur“” der Kirche werden eX1SteNZ-

wichtig tür den diakonisch-missionarischen
La:en un!: Arbeitskreisen wertvolle Anregun-
SCIL und Modelle ietert.Autbau einer Gemeinde der Zukuntt. So

iwa lautet die Grundthese des pastoralen Keine produktive Arbeit 1n der Gemeinde
Werkbuches „Ehe und Familie“, das der trü- kann ohne Planung auskommen. Auch der
here Direktor des Kath Zentralinstituts für Pfarrgemeinderat mu{ sich darüber klar WT -
Ehe: un! Familienfragen 1n Köln, Paul den, W as überhaupt iın absehbarer eıt C1-

Adenauer, herausgegeben hat Es vermittelt reicht werden kann und ın welcher Reihen-
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folge Ziele angestrebt werden sollen. Für Formulierungen, besonders der Fürbitten,
den Bereich » he und Familie“ bringt jeter mag 1INnan geteilter Meinung Se1IN; dieses

Tröndle dazu ıne empfehlenswerte Hand- Buch 1ınem echten pastoralen Bedürtnis enNnTt-

reichung „Familie und Gemeinde“. Inner- gegenkommt, ze1g! schon die rasche Auft-
halb der vıer großen Teilbereiche der Ehe- lagenfolge.
und Familienarbeit Ehe- un! Familien-

amı die Brautleute sich der VorT-bildung, Ehe- un! Familienseelsorge, Familien-
hilfe, Familienpolitik werden mögliche bereitung ihrer kirchlichen TIrauung betei-
Aufgaben SdNZ konkret 2US der praktischen ligen können 1n Auswahl VO  ; Gebet un!
Erfahrung heraus dargestellt. Erfreulich 1C3A- esSung, erstellten die gleichen Autoren eın
istisch ze1g Tröndle die Chancen un! Gren- eines, empfehlenswertes Texthefit für die
Z  - besonders 1m Bereich „Offene Bildungs- TIrauung 1n Messe der Wortgottesdienst.
arbeit“ un! „Familiengruppen“. Ausgearbei- Darüber hinaus hilft der Traugemeinde,
tete Handreichungen tür Ehe- und Familien- besonders den Teilnehmern, die dem kirch-

lichen Leben entiremdet sSind, INn und Ab-semınare SOW1e Themenvorschläge mit Lite-
raturhinweisen für Familienkreise tinden auf der Feijer besser verstehen. An Jahres-
sich Anhang. Der utor, Retferent für FEhe der Hochzeit wird sich den Ehe-
un Familie in der Erzdiözese München- leuten als Leitfaden ZUrTr Erinnerung un!
Freising, weiß, worauf bei der Belebung Besinnung anbieten.
der Familienarbeit der Gemeinde

Dem international anerkannten Züricherkommt. Er ze1g' durch erprobte Modelle
un:! vielfältige ÄAnregungen, wıe Familien- Fachmann für Ehefragen, Theodor OVvet, e71-

scheint wichtig, „das hervorzuheben, wWasarbeit 1n der Pfarrgemeinde 1n Angriff ZC-
OMMMEeN werden kann Uun! lebendig durch- für die Ehe wesentlich, das heißt VO:  - ihrem
geführt wird Pfarrgemeinderäte, Seelsorger Wesen her gegeben 1st, während sich viele

Formen und ‚unerschütterliche Prinzipien‘ alsund hauptamtliche Mitarbeiter werden dank-
bar nach dieser Praxishilfe greifen. hinfällig erweıisen“ (7); hofft, auch Junge

Menschen anzusprechen, die nach wWwW1e VOI
Nachdem viele Seelsorger bereits Z die „wahre“ Ehe rıngen, ber sich O>

Selbsthilte 1n Form eigenverfaßter Rıng- rade deshalb VO  - Konvention un! Institution
bücher gegriffen haben, will „Die Feier der des „Establishment“ loßreißen.
Trauung“ ausdrücklich icht TSa se1ın für Offen, für jeden verständlich un! umfassend
den noch imMmer nicht erschienenen Iraurı:tus spricht OVE VO:  - Freuden un Schwierig-
bzw. das kommende Missale, sondern tO- keiten der Geschlechtsgemeinschaft, VO'  3 Ge-
rale Hilte. Das Buch enthält Vorschläge für borgenheit un! Ireue bis hin Versuchen
die verschiedensten Formen irchlicher Irau- mit Kommunen. Auch scheinbar nebensäch-
uns vollständige Me(ßßtformulare für Ver- liche Themen (Geld iın der Ehe, Unbewußtes
lobung, Hochzeit un! Jahrestage mıit Schrift- zwischen Eltern un! Kindern, typische Ehe-
Jesungen, Fürbitten un! Hochgebeten; exte sıtuationen, Ehe 1889 Alter) kommen sachlich
ZUuU Eheschließung nnerha des Wortgottes- un:! überzeugend AT Sprache. Der Anhang
dienstes aa ökumenische Trauungsriten un enthält eın Namen- un! Sachregister SOWI1E
Vorlagen Z Irauung eines Katholiken mıiıt Schritten ZUuUr Ergänzung. Überdies finden
einem Nichtgetauften. Die Autoren, 1tar- sich 1n den einzelnen Abschnitten Buchhin-
beiter ucn deutschen MedAbuch, bieten weılise für eingehenderes Studium VON Fragen
außerdem zahlreiche Anregungen un! Vor- wı1e Untruchtbarkeit der Empfängnisrege-
schläge z Gestaltung der Gabenbereitung Jung. Die jeweiligen Vorschläge un! An-
un des Friedensgrußes, 105 Die exte leitungen, die OVEe: dabei gibt, können Je-
sSstammen teils A2US dem Missale OManuıum dem ZUrTr Hilte werden, der VOTL oder schon
un:! dem erneuUeErten Irauritus VO'  j 1969, 1ın der Ehe steht. Sein Buch darft geradezu
teils sind S1e Neuübersetzungen der Neu- als „Pflichtlektüre“ bei Eheseminaren un
schöpfungen; Gliederung un: übersichtlicher als Geschenk Verlobung und Trauung
Druck erleichtern den liturgischen Gebrauch. empfohlen werden.
Über einzelne sprachliche un inhaltliche 0OSe Lange, Nürnberg Wiıen
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